
Häftlinge beträgt be] den tschechischen Juden 86,35 un be] den eut-
schen Juden 85,78 Die 'Todesbilanz beıider Häftlingsgruppen untersche1-
det sıch also 1LL1UT eın halbes Prozent (© 57 Yo) Nur 5254 Theresienstädter
Häftlinge AUS den deutschen Iransporten haben das Kriegsende 1n e
resienstadt erlebt, wobel ein Grofßteil VO ıhnen erst 1944 der Anfang 1945
(aus Mischehen) ach Theresienstadt gekommen W dAIl. Am Februar 1945
wurde elıne kleinere Zahl 1n die chweız entlassen.
IDieses Buch 1St für alle Juden deutscher Herkunft VO oröfßter Bedeutung.
S1e $inden OFT das Schicksal iıhrer Verwandten un Freunde. Wır haben
Miroslav Karny für diese immense Leistung danken un: hoften, da{fß CS

weıte Verbreitung ındet, insbesondere auch der hervorragenden
wissenschaftlichen Einleitung VO 7 Seıiten. Mıt dieser Besprechung geden-
ken WI1r zugleich des Inıtıanten Miroslav Karny (1920-2001), dem CS och
beschieden WAal, das Erscheinen des Buches erleben.

Ernst Ludwig Ehrlich

Johannes Bruno, Schicksale Speyerer Juden 1800 bis 1980 Schriftenreihe
der Stadt Speyer, Band Speyer 2000 308 Seıiten.

Seılt Anfang Maı dieses Jahres 1St der „Judenhof“ 1n Speyer in Gestal-
Lung wıeder für die Offentlichkeit zugänglich. DIieses Zentrum des einstigen
jüdischen Wohnbezirks 1mMm Schatten des Kaiserdomes MIt eınem der bedeu-
tendsten mıittelalterlichen Ritualbäder Europas Mıkwe) lohnt A4A4US vielerle1
Gründen einen Besuch. Se1lit der Neugestaltung tindet sıch 1m Foyer ein
Schrittenstand MmMI1t eıner Auswahl Lıteratur 7137 Geschichte der Juden in
Speyer un: 1n der Pfalz
Der Titel Schicksale Speyerer Juden 1800 his 171980 verdient besondere Auf-
merksamkeıt. Der Autor zeichnet dıe Lebensgeschicke VO gut ZWwanZzıg
Mıtbürgern jüdıschen Glaubens nach, die 1n der Zeıt zwischen der Wieder-
erstehung der jüdischen Gemeinde Begınn des Jahrhunderts un: ıh-
LG Auslöschung 1m Jahr 1940 1in Speyer lebten und wirkten un auf dem
israelitischen Friedhof innerhalb der städtischen Grabanlage bestattet sind
Dabe] ergeben sich auch mancherle1 Verbindungen ZUur Geschichte der Stadt
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Mannheiım un: der dortigen jJüdıschen Gemeinde. Die Lebensbilder, etwa
Der sıch FÜ Cholerazeit aufopfernde Yr (Dr. Adolph Davıd), Der Patrıot
mit politischem Engagement (Ludwig Metzger) der Die Geschäftsfran, die
heber als Lehrerin mıirkte (Betty Blum), ZuL recherchiert un: spannend VOT-

gestellt, belegen eindrucksvoll,; da{ß jüdısche Mitbürgerinnen un: Mitbür-
CI in der Geschichte der Domstadt eınen weıt ber ihren quantıtatıven
Anteıl der Bevölkerung (Höchststand 1880 3,8 Yo) hinausreichenden
Beıtrag Z wiırtschaftlichen und kulturellen Entwicklung geleistet haben
Besonders eindrucksvoll sınd die Hınweise auf dıe patrıotische Einstellung
17 den hohen Blutzaoll der jJüdiıschen Bürger während des Weltkriegs.
Eingerahmt sınd dıie Lebensbilder VO  a eıner geratften Darstellung der
Speyerer Judengemeinde seıt der Neugründung Begınn des Jahrhun-
derts un: eınem exakten Plan des jüdıschen Friedhofs der Ormser
Landstrafße mı1t Auflistung der einzelnen Gräber. Günther Saltın

Miıcha Brumlik, Katja rıener (He:), Die Menora. Eın Gang durch die
Geschichte Israels. Eıne Medienmappe. Erev-Rav-Heftte. Israelitisc den-
ken lernen Nr. Wıttingen 1999 271 Seıiten.

Die vorliegende Medienmappe 1St eıne Frucht jüdisch-christlicher Zusam-
menarbeıt, der sowohl jüdısche als auch christliche Autorinnen und Au

miıtgewirkt haben S1e bietet eıne ungemeın anregende Hılte für die
Arbeit 1n den Gemeinden un: für eın Projekt 1ın den Schulen. Hıer wiırd autf
exemplarısche Weiıse eın Gang durch die Geschichte Israels ermöglıcht, der
VO den Anfängen bıs ZUFT Gegenwart führt Dabe] kommen auch rund-
motıve des Judentums ZUHF Spräache; Den Leıitfaden Z bılden die Me-
daıillons auf der großen Menora VO Benno Elkan 3die se1lt 1966
VOTL der nesset 1n Jerusalem steht. Di1e Medienmappe intormiert zunächst
1n eıner allgemeinen Eınführung ber die Bedeutung der Menora 1mM Juden-
eu SOWI1Ee ber Benno Elkan un se1n Werk Sodann werden die einzel-
Lie1I Motive auf den Medaıillons der Menora Elkans 1mM einzelnen vorgestellt,

der Aufbau des Staates Israel, das Sch’ma Israel, der Aufstand 1mM
Warschauer Getto, Rahel und Rut, Mose MmMI1t Aaron un Hur, dıie Mak-
kabäer, Salomo, die Halacha, die Kabbala, Hillel, Davıd mıiıt Goliaths
Haupt, der Iraum VO der Rückkehr ach Israel us Zu den einzelnen Bil-
ern findet I1a zunächst eıne Beschreibung der Werke Elkans. Dann wiırd
die dargestellte Szene in die jüdische Geschichte eingeordnet. Schließlich
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werden Quellen der Materı1alen geboten, dıe eiıne Weıiterführung des
Themas ermöglichen. Eın Beispiel: Das 11 Motıv auf der Menora oilt der
Friedensvisıion des Propheten Jesaja Sıe wiırd zugleich VO Landesrabbiner
Salomon Almekias-Sieg] un VO Erich Zenger gedeutet. Hıer finden sıch
ınteressante Ausführungen ZU Text Jes HE: 1-10, 7AGRE Zeıt des Propheten,
ZU Choter RS 7A8l Mess1anısmus, ZUE Bedeutung des Textes füur die
Gegenwart, den Wiıderständen das Programm des Jesayäs FACHE

produktıven Aufnahme des Motiıvs 1n Judentum un: Christentum (u
1n Qumran, in Dura Europos, 1m N B ein vergleichender Blick auf die

Ekloge Vergils us Die bebilderte Medienmappe 1STt vorzüglıch gemacht.
Sachlich un methodisch-didaktisch erfüllt S1E alle Erwartungen. Selbst eıne
exzellente 19< 1St beigefügt. Da die glänzende Studie VO Hans
Menzel-Severing, Der Bıldhauer BennoO Elkan, Verlag des Hıstorischen
ereıns Dortmund/Ruhtfus (1980) nıcht berücksichtigt ISt: schmälert die
Bedeutung dieser Publikation nıcht. Nıcht erwähnt 1STt auch, da{ß der
sprüngliche Entwurt Elkans, der Salomon mıiıt seıiner Schulamıt zeıgt, nıcht
auf dem Leuchter angebracht werden durfte, weıl der Orthodoxie 1in Je-
rusalem erotisch erschien. Statt des beanstandeten Paares wurde 114 auf
dem Bild Salomon allein als Friedenskönig dargestellt.

Werner TIrutwın

Ezra Ben Gershöm, Der sel des Propheten. Eıne Kulturgeschichte des J
ischen Humors. Prıimus Verlag,; Darmstadt 2000 3FE Seıiten.

Ausgerechnet den gering geschätzten sel 1STt die jüdısche mess1an1-
sche Erwartung geknüpftt. ach der Überlieferung wiırd derselbe Esel
se1n, den Abraham FA Opfergang sattelte, den Moses auft dem Weg ach
Agypten ahm un: auf dem dereıinst der ess1as AaUus dem Hause Davıd SEe1-
TECeCN FEınzug halten wiırd (Sach 99 Mehrere ıllumınıerte Haggada-Hand-
schritten ogreiten dieses Motiıv ikonographisch auf, 1aber auch volkstümliche
Erzählungen, WE eLtwa jene AaUus der Folklore der jemenitischen Juden, die
den Titel dieses Buches lieferte und 16FE leicht gekürzt wiedergegeben wırd
Um nıcht den Momient der Ankunft des Maschiach verschlafen, am die
fromme Saadda auf den Ewnifatl, sıch den Fu/s eınen Strick binden UunN
diesen ıhrem sel den als hängen. Der sel zürde sıcher den sel
des Maschiach ayıttern UN annn OT: Freude lAaut schreien. Um Mitternacht
fing der sel ZUANZ gewaltıg schreien z2es ıst nämlıch die Leit, die
sel solches TUn pflegen UN lief durchs offene Tor auf dıe Strajfse, ımmMer
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seine Herrın hınter sıch herschleppend. Diese WAaAYr moller Freude, den Ma-
schiach DENNOMMENL haben, UN Lie/ß sıch gerne fortziehen, NUY WaAY ıhr
e1Nn wenıQ barsch UN stark, zweshalb S$ze sich erlaubte rufen: 7 Lieber
Herr Maschiach, sachte, sachte! CL Dıie Nachbarn erwachten “DO diesem selt-

Ruf und nıcht wenıg ber den Anblick der sıch ıhnen
hot Sze zelten den sel un schrien der Alten INLS Ohr „ Saadd, ıSE nıcht
der Maschiach; ıst NUY eın Esel CC Sıe ber hörte nıcht auf dıe Nachbarn
UN vief IMMEeYZU: „Nicht schnell, lieber Herr Maschiach, nıcht
schnell!“ Fragt sıch NUL, weshalb sıch der Verfasser hat hinreißen lassen, den
Maschiach den Propheten auszutauschen, doch die 7wel eher als
Antipoden begreiten sind
Bekannt W AT Ben ershöm bisher VOL allem durch seınen dem Pseud-
ONYIMN Joel Könıg erzählten Erlebnisbericht ber ein Leben als Jude in Ber-
lın bıs 1943 (von DPeter Lilienthal verfilmt, „‚Davıd®) Mıt seiınem
Buch wollte keıine weıtere Sammlung VO Wıtzen un: Anekdoten
menklauben, sondern folgenden Fragen nachgehen: Was 1St das Spezilfi-
sche jüdischen Humor”? Ist die Herkunft der Vertasser allein maßge-
bend? er Bogen reicht VO Unterschieden zwischen dem Humor der
Juden als erwähltes Volk, als Unterdrückte in der Diaspora, gegenüber dem
Humor der Israelis un: wiederum 1MmM Vergleich E Humor anderer Völ:
ker bıs hın FA Beziehungsgeflecht Mensch/Gott und kosmischer Humor.
Eın zentrales Kapitel betfafßt sıch mit dem Lachen während un: ach der
Schoa Der Autor durchpflügt alle Schichten un Perioden jüdischen
Schritttums: VO der Biıbel ber den Talmud und mittelalterliche Poesı1e hıs
hın ZUrTFr Lıteratur der Autklärung, der Moderne und Postmoderne SOWI1e des
heutigen Israel.
Di1e Vorgehensweıise des Vertassers, wenı1g bekannte, unbekannte der
schwer zugängliche Stoffe aufzunehmen, be1 anderem Materı1al sıch MI1t dem
1nweIls auf dıe Fundstelle begnügen, 1St sicher sinnvoll. Wer jJüdi-
schem Humor 1Ur die Witzesammlungen VO Salcıa Landmann der die
Humoresken VO Ephraim Kishon versteht, wiırd enttäuscht. Landmann 1St
1L1UT durch dıe bibliographische Angabe des berühmten Verrisses durch
Friedrich Torberg ( „Wai geschrıen! der Salcıa Landmann ermordet den ] _
iıschen Wıtz“) vertireifen Kıshon wiırd se1ines auf Stereotypen redu-
zierten Humors eıner tast ebenso verniıchtenden Kritik Uunterzogen. Eın
hohes Lob verdient das uch für die sorgfältige Redaktion, die zuverlässı-
SCI1 Angaben un: den brauchbaren Anhang MIt knappen, aber SCHAUCH HL
läuterungen VO Begriffen aus der biblischen Lıiteratur und der Liturgıie.
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Vor allem aber bereıtet das Buch eıne vergnügliche un: lehrreiche Lektüre
der vielen Facetten und Schichten des jüdischen Humors aller Zeıten. Es 1St
e1ne Fundgrube des exquısıten jüdıschen Humors. Ruben Frankensteıin

Friedemann Golka, Jakob Biblische Gestalt un literarische Fıgur.
Thomas Manns Beıtrag Z Bıbelexege. AzTh, 91 Calwer Verlag, Stutt-
gart 1999 1572 Seıten.

Golka schreibt Afür Menschen, die der Bıbel un: Thomas Mann ınter-
essiert siınd“ un: ezieht sıch autf 0SE UunN seine Brüder, } Die (7E-
schichte Jakobs. Er sieht eıne erstaunlıche Konvergenz 7zwischen Manns Bı-
belinterpretation un: der modernen Bibelwissenschaftt. Der 'Teıl z1bt
eıne Zusammenfassung Z Thema Bibel und Thomas Mann. Die Ja-
kobsgeschichten Gen wurden, 1im Gegensatz AB Josephsthematık,
1in der Forschung bislang 1LLUT Rande besprochen. Der Hauptteıl der S E1
die tolgt den Erzählungen der Jakobgeschichten. Golka geht 1mM Jakob-
Esau-Kreıs VO der FEinheitlichkeit des Textes, abzüglich der priesterlichen
Endredaktion AaUS Er demonstriert, w1e Mann eınen echten Beıtrag TÄRBE

Kxegese leistet, wW1e€e siıch MIt Gunkel auseinandersetzt un 1in manchem
dıie Ergebnisse der Überlieferunsgeschichte antızıpıert, ındem auf der
Ebene der „Makrostruktur“ arbeitet und dem protestantischen Grundsatz
„Scriptura 1DS1US interpres” tolgt Darüber hınaus akzentulert Mannn den
Mythos als Interpretament des Biıbeltextes. as tlüssıg geschriebene Buch
bietet auf unkomplizıerte Weıse eiıne gute Einführung den Jakob-Erzäh-
lungen der Bibel un: 1St nıcht 1Ur für bibelkundige Theologen. Fur lıtera-
turbegeisterte Leser schlägt 65 eıne Brücke 7zwischen lıterarıscher Erzähl-

Bernd Feiningerkunst un: exegetischer Forschung.

Jan Jakubowski, Meın Überlebenskampf mıt Beteiligung des Himmels.
Eın Bericht tür dıe Nachkommen. Edıtion Klaus Isele, Eggingen 20061 134
Seıliten.

Der Titel der Biographie kennzeıichnet 1in besonderer Weıse dıe Persönlich-
eıt des Autors un: seıne TIreue ZUu G5Ott Israels. Dı1e sehr komprimıierte
und ZuLl esbare Darstellung schildert die wichtigsten Lebensereignisse eınes
galizıschen Juden, der SI Auge: der Schoa W AaTfT. Der Leser ertährt VO

eintachen Leben auf dem Lande, VO Zusammenhalt, VO der Not und
Hilfsbereitschaft 1n den Famıiılien polnischer Juden SOWI1e VO den jüdiıschen
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TIradıtionen. Di1e Härte un Schrecken der Zeıt während des Natıionalsozia-
lısmus wecken ungeahnte Kräfte und lassen miıt Hılfe e1ines gesunden Men-
schenverstands “mIt Beteiligung des ımmels“ Wege der Befreiung AUS den
schlimmsten Sıtuationen finden Eın ungebrochener Lebenswille ermoOg-
lıcht eiıne zielstrebige Ausbildung un: Lebensplanung, hineingewoben ın
eıne un!: wunderschöne Liebes- und Ehegeschichte: Irotz aller Fähr-
nısse der Zeıt hat ıer eın Jude AUS chassıdıschem Elternhaus 1n das Aufga-
bengebiet der christlich-jüdischen Gesellschaften gefunden, och
heute segensreıich wirkt. Dieses wichtige Zeitdokument 1St auch ein Zeugnis
gelebter Tora 1mM Bewufltsein auf das Kommen des Reiches (zottes den
Menschen, e1ıne Hoffnung, die Juden un: Christen gleichermaßen teılen.

Adelheid Lehmann

Bertold Klappert, Miterben der Verheißung. Beiträge Au jüdısch-christ-
lıchen Dialog. Neukirchener Beiträge ZALT: Systematischen Theologie Z
Neukirchen-Vluyn 2000 464 Seıiten.

Der VO Bertold Klappert veröffentlichte Aufsatzband beinhaltet Arbeıten
A4US ber ZWanZıgz Jahren un: dokumentiert die beharrliche Suche ach eıner
Erneuerung christlicher Theologie. Schon das Vorwort zeıgt, W1e€e Klappert
diese Suche praktiziert: als dialogische Unternehmung mMIt jüdıschen un:
christlichen Gesprächspartnerinnen un: -p  ’ in dem Bewulßtsein, da
e1ne derart grofße Aufgabe überhaupt 1L1UTr 1m gemeiınsamen Austausch eıne
Chance hat Klappert verdeutlicht eindrücklich, da{ WIr dabe] nıcht ganz
11ICU anfangen mussen. Der Rückbezug auf Luther un: Calvın kennzeichnet
die Aufgabe als e1InN Fortschreiten ın der rteformatorischen TIradıtıon. uch
weıtertührende Erkenntnisse AUS dem Bereich der römisch-katholischen
Kirche werden aufgegritfen, W1€e die berühmte Erklärung der tranzösischen
Bischöfe VO 1997 Weiterhin zeıgt Klappert auf, W1e€e wichtig c 1St, das
theologische Erbe VO Dietrich Bonhoeffer, arl Barth un: Hans Joachım
Iwand für WUHSCIC Zeıt fruchtbar machen un: weıter entwickeln.
Damıt we1lst zugleich autf die Ertahrungen, Erkenntnisse, Fehler und Ver-
siumnısse der Bekennenden Kırche hın Der Eınbezug dieses Erbes korre-
spondiert mMı1t der Erkenntnıis, da christliche Theologie heute nıcht mehr in
Absehung VO Auschwitz betrieben werden Z ERERN „Auschwitz 1Sst die Pro-
vokation der jüdisch-christlichen umene.“ Diese Besinnung hat für
Klappert eın Nachdenken nıcht L1LLUTr ber die Texte der bıblischen
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Botschaft, sondern auch ber dıe Frage ach der Bedeutung Israels/des
Judentums für dıe christliche Theologie ZUTE Folge. Hat arl Barth
(1886-1968) VO Gebot als theologischem Axıom gesprochen, greift
Klappert diese Aussage zustimmend auf, konkretisiert S1e und charakteri1-
sıert „dıe Theologie des nıemals gekündıgten Bundes (sottes MÜitE Israel als
Axıom aller christlichen Theologie“ In diesem unvergänglichen Israelbund
und der bleibenden Erwählung Israels als (Gsottes Volk liegt die unverzicht-
4re Voraussetzung der Versöhnung 1m Kreuz Jesu Christı. Mıt dieser
Erkenntnis 1sSt der christlichen Theologie und Kırche die Aufgabe der
Entwicklung eıner nıcht antıjüdischen Christologie gestellt. Hıerin lıegt
eıne xrofße Herausforderung, da nıcht unbedeutende Kreıse iınnerhalb der
ökumeniıschen Bewegung dıe zentrale Rolle der Christologie beschneiden
der gaAi mochten. Klappert dagegen belegt, W1e€e wesentlich eıne
nıcht antıyüdische Christologie für eın rechtes Verständnıiıs des Bundes un:
seıner Bedeutung für die Völker 1St Aut diese Weıse an auch die öku-
meniısche Bewegung den dringend notwendigen ZugangZJuden-
Iu gewınnen. Fur Klappert geht 6S nıcht darum, die zentrale Raolle der
Christologie aufzugeben, sondern S1€e in ihrer mess1anıschen Qualität
enttalten.
Klappert macht außerdem Recht auf dıe Bedeutung der ökumenischen
Bewegung 1mM Dıalog MIt Israel tür eın $ruchtbares Verständnis VO Befre1i-
ung, Gerechtigkeıit un: Recht auftmerksam. Gerade die ethischen Aspekte
sınd dabe!] VO besonderer Wiıchtigkeıt. Folgerichtig enttaltet Klappert Aa118-

führlich die gesellschattspolitische Relevanz un: dıe unıversale Diımensiıon
eiıner christlichen Theologie un: Soz1ialethik 1mM Dıialog un: Lernprozeiß mıiıt
dem Judentum. Interessant 1St dabel se1n Bezug aut das Modell der Völker-
walltahrt AAn Zıon, das für die ökumenische Bewegung 1m konziıliaren
Prozeiß sehr hılfreich se1n ANi} Gleiches gilt für die gesellschaftliche D1-
ensiıon christlicher Theologie be1 der verantwortlichen Gestaltung der
Weltgesellschaft Seıte Seıite mıiıt Israel/Judentum angesichts der CIIO HII

Herausforderungen durch die Globalisierung in der Gegenwart.
Klapperts uch erweılst sıch als ausgesprochen hilfreiche theologische Weg-
weısung für dıe christliche Kirche 1mM Dialog miıt dem Volk Israel AnN-
erkennung der bleibenden Erwählung un: der unbedingten TIreue Gottes

seinem und Bertold Klappert 1St für die zahlreichen Hiıltestellungen
danken, die seiner un: der nachfolgenden (CGGeneratıon gegeben hat Mıt
seınen Arbeiten macht Mut, der Verheißung trauen, deren Miterben
WIrFr siınd Klaus Hoffmann
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Margherita Marchione, Yours Is Precious Wıtness. emo1rs of Jews and
Catholics in Wartime Italy. Paulıist Press, New ork 1997 257 Seılıten.

Dieses Buch 1St elne tieftempfundene Apologie VO Pıus X un: se1ner P —
lıtıschen Haltung insbesondere angesichts der Deportatıon der Juden A4AUS

Rom Wenn 1m Sti] VO Hochhuth Pıus SCH angegriffen wırd, versucht
Margherita Marchione eıne intensıve Verteidigung. Freilich vergafßs die ATIE
torın mıtzuteılen, da{ß der VO ıhr yerühmte Bischof Hudal bereits 1937 eın
nazıfreundliches Buch verfafßte un: 1b 1945 NS-Verbrechern Z Flucht
ach Lateinamerıika verhalf. Juden WITF: d besonders interessıieren, da die
Verfasserin auch die „Bekehrung“ des Oberrabbiners VO  aD} Rom, Israel Zollı,
beschreibt, der ach Kriegsende katholisch wurde, weıl W1€e se1in Urahne
Paulus eine Christusvisi:on erlebt hatte. Am 13 Februar 1945 1e sıch
tautfen un:! ahm den Namen FEugen10 als Dank fur das, W as 1US DG
A für die Juden hat“ Di1e etzten 1er Selıten sınd den katholisch-jüdi-
schen Bezıehungen gewıdmet. Man hätte sıch vewünscht, da{flß 1er dıe UuNngsCc-
heuren Leistungen VO Johannes Paul :E auf dem Gebiet der Theologie, des
Verstehens der Jüdischen Menschen un der Bekämpfung des Antıjuda1s-
I11US zumiıindest skizzenhaft erwähnt worden waren. Er hätte diese Wouürdi-
ZUNE wahrlich verdient. Der Verfasserin 1St jedoch L1LLUTr eınem verherrli-
chenden Bıld VO 1US XT gelegen. Ernst Ludwig Ehrlich

aurıce Meıer, Briete meinen Sohn Aus CGsurs:Erweıterte
Neuausgabe, hrsg. VO Robert Kraıs 1mM Auftrag des Deutsch-Israelischen
Arbeitskreises Suüdlicher Oberrhein Ettenheim. Stückle Verlag, Etten-
ei1m 2000. 279 Seıten.

Anläßlich des Jahrestages der Deportation der badıschen Juden
Oktober 1940 wurden die „Briefe meılınen Sohn“ mMI1t Unterstützung der
Landeszentrale für polıtische Bıldung Baden-Württemberg I1ICUu herausge-
veben. Das Manuskrıpt galt lange Zeıt als verschollen.
Der in Nonnenweıer 1893 geborene Moriıtz Meıer lebte se1lt 1926 mMI1t seiner
Aaus Rust stammenden Tau als Landwirt iın Waldshut-Tiengen. Meıer WAar

Kriegskamerad des spater VO den Nazıs A Märtyrer deklarierten un:!
verherrlichten Albert Leo Schlageter, W as ıhm schon 1933 rutale Vertol-
SUung einbrachte. Zusammen mIt seineral (Büe! seinen Kındern gelang ıhm
1933 die Flucht ber Zürich 1NSs Loiretal ach St Radegonde. Dort erwarb

ein ehemaliges Klostergut un: bewirtschaftete dieses mıiıt weıteren
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geflüchteten Famıilıenangehörigen. Als „tfeindlıcher Ausländer“ wurde Mo-
rıtz Meıer 1mM Maı 940 VO tranzösischen Milhitärs des Vichy-Regimes 1NSs
südfranzösische Lager Gurs deportiert. Aus diesem Lager schrıeb Z7W1-
schen 1940 un: 1947 die Briete seınen Sohn Erast
Die Briefsammlung o1bt in erschütternder We1ise Auskunfrt VO Leben der
ach CGurs deportierten Juden AUS Baden un: der Pfalz un: den elenden
Verhältnissen 1m Lager. Sıe sınd aber auch Zeugni1sse VO unerschütter-
lıchen Glauben der Menschen, die 1n unbegrenzter Hoffnungslosigkeit
nıcht aufgaben, eıne bessere Zukunft denken Eines Tages, Wr CS

der Wunsch VO Morıiıtz Meıer, sollten die Briete 1in die Hände VO Bekann-
ten kommen. Jahre ach der Erstveröffentlichung wurde dieser Wunsch
Wirklichkeit. Eva Hotze, eıne Verwandte des Verfassers, schrieb das
Manuskript der Erstauflage 1b un Robert Kraıs übergab 1mM Julı
2000 ein gebundenes Unikat der 1n Israel ebenden 89aährıgen Verwandten
VO Mortrıiıtz Meıer, Irma Peress, geb Grumbacher AaUus Rust. S1e kannte das
Buch och nıcht!
Die Neuauflage des Buches 1St erganzt durch tamılıengeschichtliche Anga-
ben, durch Bılddokumente un durch eiınen Lebensbericht VO Dr Dıiıeter
Petrı, der mıiıt dem 1995 iın den USA verstorbenen aurıce Meıer och kor-
respondierte. Neu 1St auch eın Auszug A4AUS Meiıers 1962 1n den USA heraus-
gegebenen Buch Refuge. Dıie nahezu 1006 Briete entbehren jeder Schöntue-
rel,; vermuıiıtteln 1aber muıiıt eıner schmerzhatten Intensıität dıe Botschaft des
unsäglichen Leidens VO Opftern der Schoa „Jüdischen Bürgerinnen un
Burgern wıeder Gesıcht un: Namen geben“ (Vorwort), gelang auf beein-
druckende We1se. Die Vergegenwärtigung einahe VEITSCSSCHCI Schicksale
macht das Buch auch einem geschichtlichen Zeugnıis. Martın ro{fß

Franz Mulfßsner, ESUS Vo Nazareth 1m Umteld Israels un der Urkirche.
Gesammelte Autsätze. Hg VO Miıchael Theobald Wıssenschaftliche 1Ba
tersuchungenFNeuen Testament (WUNT) HH Mobhr (Paul S1e-
beck), Tübingen 1999 368 Seıiten.

Der hochverdiente, se1lt Jahrzehnten 1m Dialog zwischen Juden und Chri-
sten engagıerte un: dafür mı1t der Buber-Rosenzweig-Medaille ausgezeıich-
GE Neutestamentler Franz Mufßßner, der 1m Januar 2001 Jahre alt wurde,
stellt in z Auftfsätzen den Schwerpunkt seiner Arbeiıt V O; gefolgt VO eınem
autobiographischen Rückblick auf den theologischen Weg des Autors. Ziel
der Sammlung 1St, „für die Christologie durch Rückbesinnung auf das Jude-
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Sein Jesu VO Nazareth eıne Dımensıon zurückzugewinnen, dıe schon Ze1-
t1g ZA} Schaden der Kırche verlorengegangen 1St  CC (Vorwort). Aus Mufhners
These, derJude Jesus verbınde u1ls Christen mit Israel, gleichzeıtig Erenne
u1l$s VO ıhm (4439); erg1bt sıch als Herausforderung ZUu einen die Kın
schreibung des Jude-Seıins Jesu 1n das Credo der Kıiırche“ (2: und DA

dern, der den Rahmen des Judentums überschreitende christologische An-
spruch 1mM Wort und TIun des Juden Jesus selbst.
Die systematısche Theologie hat das Jude-Sein Jesu Sfür ein vertieftes Ver-
ständnıs des Glaubensbekenntnisses aufzugreifen un: fruchtbar
chen  CC (Z) Es geht dabe] nıcht HUF SJIn dıe Überwindung VO Antıjudais-
INCI, sondern die Wahrnehmung des Jüdıschen in der eigenen
Glaubensgestalt“ (9) In bezug auf die Eschatologie heißt das,; WIr mussen
uns als Christen bewußlt machen, dafß die „Schalomisierung der Welt“ och
aussteht 10)
Das der siıeben Thementelder wıdmet sıch der Erage ach dem histori-
schen Jesus. Im zweıten Auftsatz des hemenbereiches „Der Jude Jesus un:
Israel“ findet sıch Mußfßners These „Mıt seinem Anspruch tıel Jesus VO Na-
zareth für jJüdisches Empftinden nıcht blof(ß AaUus dem Rahmen des Judentums,
sondern dieser ach (stern 1n Christologie gefaßste Anspruch führte NOL-

wendig auch der bıs heute währenden Irennung der Kırche VO Israel“
43 Immer wıeder 1n Erinnerung rutfen 1St CIn Ergebnıis der Studie
„Christliche Homologese un: evangelısche Vıta Jesu“ (1970) „Die Vıta
Jesu bleihbt der notwendige Ontext der Homologese. Die Christologie
annn VO der Homologese allein her nıcht aufgebaut werden; enn das Je-
susphänomen ann nıcht ausgeschöpft werden“
Da Mufner 1in se1ın Schaffen auch die moderne Sprach- un: Literaturwiıs-
senschaft einbezog, belegt dıe Arbeit Zr stilıstischen un semantı-
schen Struktur der Formel NC} Kor 15355 Das vierte . he:
menteld versammelt füntf Beıträge Zr Evangelıenforschung, darunter die
bedeutende Studıie „Israel und die Entstehung der Evangelien“
Wegweisend 1St auch die fünfte Themeneinheit „Christliche Okumene un:
Israel“. Im ersten Beıtrag zeıgt Mufßner, welche Impulse der Jakobusbrief
für die Rückbesinnung der Kırchen auf das „Jüdische“ bietet. Zur Frage
„ Was haben die Juden mıiıt der christlichen Okumene tun?“ kommt 1mM
zweıten Beıtrag den Schlußfolgerungen: Die Gottesfrage 1St hne
Blick auft den (sott Israels nıcht beantwortbar: Christologie, Ekklesiologie,
Eschatologie un: Ethik leiıben hne Eınbeziehung Israels ebenso defizient
W1e ein Heilsverständnis hne die Abraham CISANSCHNC Verheißung.
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Mıt der Studıe „Dıie Schoa un der Jude Jesus” (vgl FrRu 5[19981272-278)
111 Mußlßner eınen Beıtrag ZUur „Christologie ach Auschwitz“ eısten. Der
Inkarnıerte 1STt der Jude Jesus un dieser 1St der Gekreuzigte Jesus
teıilte das Geschick vieler Juden, die VO Römerhand gekreuzıgt wurden

Er verstand sıch als der VO Propheten angekündigte Gottesknecht.
uch Israel WITF: d VO Propheten dafür erachtet 299 SO darf Jesus, der

Kreuz eın Herrlichkeitsbild Gottes mehr repräsentiert, MmMIt
den Juden als der ‚Gottesknecht‘ identifiziert werden, W AS in der Schoa
schreckliche Wıiırklichkeit wurde“ Diese „Identifizierung“ Jesu mıt
Israel un: Israels mıiıt Jesus erlaubt CS ach Mufner nıcht HIS ‚das schreck-
lıche Geschehen der Schoa mI1t dem Leidensgeschick Jesu 1n Verbindung
SCTZEN; vielmehr auch Jesus VO Nazareth 1n e1InNs sehen mı1t den Opftern
VO Auschwitz“ (30
Die bibliographischen Nachweise un JE ein Stellen-, Namens- und Sachre-
oister runden den Band ab Bedeutend sınd Mußflßners Impulse nıcht LLUT für
1mM Proze{(ß der Verständigung zwıischen Juden un: Christen Engägierte,
sondern auch für die Pastoral- un: Gemeindearbeit. Wınfrid Keller

Annegret Nıppa, DPeter Herbstreuth, Eine kleine Geschichte der Synagoge
4Uus dreizehn Städten. Dölling und Galıtz Verlag, Hamburg 1999 342 Se1-
ten

Das lebendig geschriebene Buch führt 1n dıe Welt der 5Synagoge ein, indem
CS die Geschichte der 5Synagogen verschiedener Stiädte erzählt: Skopje,
Strafßburg, Florenz, Hamburg, Breslau, Brazzavılle, Columbuss, Salzburg,
Coventry, Sankt Petersburg, Ustrava, Rotterdam und Dresden. 7u jeder
Stadt finden sich Jjeweıls 1er Kapıtel, die skizzenhaft auf die Geschichte der
Stadt, auf dıe 5Synagoge selbst, auf einen synagogalen Gegenstand un seıine
Beziehung ZUT TIradıtion un: auf Erzählungen, Märchen, Personen un
Überlieferungen eingehen. So tfinden sıch Breslau Ausführungen
Breslaus Juden 1mM Jahrhundert, ZAHT. Breslauer 5Synagoge un den
Merkmalen einer klassızıstischen 5Synagoge, den Gesetzestafeln, ıhrer
Oorm und Funktion SOWI1e Hınweise Edicth Steın, die 1n diesem Fall aber
wichtige Fragen otfen lassen. Wenn auch dieses Gliederungsprinzip recht
grofßzügıg angewandt wırd und der FrOftfe Faden nıcht ımmer sofort erkenn-
bar ist; entsteht ınsgesamt doch ein lebendiges Bıld VO dem Reichtum
synagogaler Architektur un jüdıschen Lebens 1n der Welt Leıder sınd dıe
beigefügten Bilder teıls VO mıinderwertiger Qualität. Werner Trutwıin
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Arnım Otto/Günter Strahl (Hg.), Gesicht zeigen. Fur Freundschaft MIt al-
len Menschen, Gewalt, Antısemıitismus, Ausländer- un: Rassenhafß.
Mıt vielen schwarz-wei(ß Bildern un Fotos. Arnım Otto-Verlag, Offen-
bach Maın 2061 269 Seıiten.

In er Kapiteln: Verfolgung un Mord, Ursache UuUnN Hintergründe, Wır
wehren UNS, Für P1InNeE Freundschaft mm1L allen Menschen werden Reaktionen,
Befürchtungen un auch Resignationen aufgezeigt, die 1ın Deutschland
schon wıeder möglich sind Dieses Buch Sagl AaUs, W asSs viele 1aber nıcht WI1S-
SCI1 wollen 9  a nıemals eın Schlufstrich SCZOSCH werden dart Auch nıcht
dann, WECI111 die Meınung aufkommt, da{ß sechz1ıg Jahre TIrauerarbeit und
Reue sınd“, da{fß 6S nıe „SCHUu 1St  CC mıt dem Erinnern. In aller Deut-
ichkeit un: Eindringlichkeıit wiırd ausgesprochen, dafß 6S unNnseTe christliche
Pflicht ISt, Grauen dieser Art verhindern. as Buch 1St eın zut recher-
chiertes Dokument der schrecklichen Tatsachen, dıe iWAISETrE Geschichte pra-
SCNH, WwW1e€e jener, 1ın seiner Blasphemie erschreckende Briet des Führers:
236 xlaube ich, 1mM Sınn des allmächtigen Schöpfers andeln. Indem ıch
mich der Juden erwehre, kämpfe ıch für das Werk des Herrn.“ Das Buch
enthält auch aktuelle Beispiel AUS unseren Tagen, da{fß eın Briefträger

seıner schwarzen Hautftfarbe abgelehnt erd Der Hiıstoriker Raoul
Hılberg einmal: „Dıie Logik des völkermordenden Verbrechens be-
ginnt MI1t der Deftfinıition des Fremden.“ Wegschauen geht nıcht mehr. Was
unls alle angeht, darf nıcht HÜTn auf zugkräftige Titel reduziert werden, VO

denen 111a hofft, da{fß s$1e irgendjemand irgendwann einmal in die Tat
Arnım (Ottos Buch sollte ZUFT Pflichtlektüre 1ın den Schulen werden.

Marıa Stiefl-Cermak

Anna Pawelczynska, Werte Gewalt. Betrachtungen eıner Soziologın
ber Auschwitz. Miıt einem Vorwort VO Wladislaw Bartoszewsk1. Aus
dem Polnischen VO Jochen August. Verlag des Staatlichen Uuseums
Auschwitz-Birkenau, Oswıecım 2001 Ba TE Seıiten.

Wiährend Vıktor Frankl bereıits 1947 seinen bekannten Erfahrungsbericht
Eın Psychologe erlebt das Konzentrationslager veröftentlichte un damıt
seıinen subjektiven Wıderstand das Grauen nacherzählte, brauchte dıie
Soziologıin Anna Pawelczynska fast TEe1 Jahrzehnte, bevor S1e ıhre Auf-
zeichnungen 1973 1ın Polen veötftentlichte. ‚ Erst die Perspektive hıstor1-
scher Dıstanz, langes Nachdenken un die uhe des niherkommenden Adc
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ters ermögliıchen, das Konzentrationslager in objektiven Kategorıen be-
trachten“ (13) Fur die Autorın, die VO August 1947 bıs Aprıil 1945 1m (SE:
tangn1s Pawı1ak, 1mM Auschwitz (Häftlingsnummer 44764) un: 1mM
Flossenbürg (Häftlingsnummer 58642) ınhaftiert Wal, 1st dıe Zeıt der nat10-
nalsoz1ialistischen Gewaltherrschaft „nıcht allein eın Drama der Häftlinge
der Lager un: derters ermöglichen, das Konzentrationslager in objektiven Kategorien zu be-  trachten“ (13). Für die Autorin, die von August 1942 bis April 1945 im Ge-  fängnis Pawiak, im KZ Auschwitz (Häftlingsnummer 44764) und im KZ  Flossenbürg (Häftlingsnummer 58642) inhaftiert war, ist die Zeit der natio-  nalsozialistischen Gewaltherrschaft „nicht allein ein Drama der Häftlinge  der Lager und der ... okkupierten Länder, sondern ebenso des durch ein de-  generiertes Herrschaftssystem moralisch zugrundegerichteten deutschen  Volkes“. Das Lagergeschehen und die Lagerordnung von Auschwitz wer-  den leidenschaftslos in einer Art wissenschaftlicher „Führung“ umfassend  geschildert und analysiert. Alles erscheint wie die Realisierung eines Alp-  traums, der schon vor dem historischen Geschehen sensible Menschen  heimgesucht hat. Das Wort Pascals, daß „der Mensch den Menschen unend-  lich übersteigt“, bekommt angesichts der Dimension des Verbrechens eine  neue Bedeutung (so der Psychiater A. Kepinski). Angesichts des „sozialen  Experimentes“ (208) des Konzentrationslagers mit seinen verheerenden  moralischen Folgen für die Häftlinge verweist die Autorin auf objektive  Werte, die die Selbstbehauptung unter diesen Bedingungen ermöglichen  können (223 ff.). Auch gewohnte Kategorien von Recht und Gerechtigkeit  wurden in Auschwitz gesprengt. „Der anonymen Masse, an der das Verbre-  chen des Völkermordes verübt wurde, kann nur die anonyme Masse der das  Verbrechen verübenden Täter gegenübergestellt werden. Das Leiden und  Sterben des Menschen wurde seiner individuellen Würde beraubt, und die  individuelle Tatverantwortung für ein durch einen Menschen verübtes Ver-  brechen wurde aufgehoben“ (239).  Anna Pawelczynska weist auf die unterschiedliche Wahrnehmung des Na-  ziterrors ın West- und Osteuropa hin und auf das Unverständnis für die  polnische Situation. Die deutsch-russischen Besetzer vernichteten viele Do-  kumente, die die Ermordungen zahlenmäßig nachgewiesen hätten. Deshalb  muß um so dringender „in der ganzen Welt der Kampf um eine solidarische  Haltung und um die vollständige gesellschaftliche Verurteilung aller Täter  von Kriegsverbrechen und ihrer ideologischen Nachfolger fortgesetzt wer-  den“ (16).  Die Ausführungen sind besonders jungen Leserinnen und Lesern zum  Nachdenken empfohlen, denn „jede Generation muß selbst ihre Ziele be-  stimmen und die zu ihrer Realisierung führenden Wege abstecken“ (245).  Bedauerlich ist, daß das hervorragend edierte und mit wissenschaftlichem  Apparat versehene Werk nur beim staatlichen Museum Auschwitz-Bir-  kenau erhältlich ist.  Stefan Hartmann  FrRu NF 4/2001  305okkupierten Länder, sondern ebenso des durch ein de-
generlertes Herrschaftssystem moralısch zugrundegerichteten deutschen
Volkes“ Das Lagergeschehen un: die Lagerordnung VO Auschwitz WEEL>=

den leidenschaftslos 1n eıner Art wıssenschaftlicher „Führung“ umtassend
geschildert un analysıert. Alles erscheıint Ww1e€e die Realısıerung elnes Alp-
Lraums, der schon VOT dem historischen Geschehen sensıible Menschen
heimgesucht hat Das Wort Pascalsı da{ß „der Mensch den Menschen unend-
ıch übersteigt“, ekommt angesichts der Dımensıon des Verbrechens eıne
CUue Bedeutung (sSo der Psychiater Kepinski). Angesichts des „sOz1alen
Experimentes” (208 des Konzentrationslagers mMIt seinen verheerenden
moralıschen Folgen für die Häftlinge verweıst dıe utorın auf objektive
Werte, die die Selbstbehauptung diesen Bedingungen ermöglıchen
können 223 {£5) uch vewohnte Kategorıen VO Recht un: Gerechtigkeit
wurden 1n Auschwitz ZESpPrENZgT. „Der d  Nn Masse, der das Verbre-
chen des Völkermordes veruübt wurde, annn 1Ur die AHNOMNYVINC Masse der das
Verbrechen verübenden Täter gegenübergestellt werden. Das Leiden un
Sterben des Menschen wurde seıiıner individuellen Würde beraubt, und die
indıyıduelle Tatverantwortung für eın durch eınen Menschen verübtes Ver-
rechen wurde aufgehoben“
Anna Pawelczynska welst auf die unterschiedliche Wahrnehmung des Na<
zıterrors 1n West- un: Usteuropa hın un: auf das Unverständnıis Für die
polnısche Sıtuation. Dıie deutsch-russischen Besetzer vernichteten viele Do-
kumente, dıe die Ermordungen zahlenmäßig nachgewiesen hätten. Deshalb
mu{ drıngender AI der SaNzZCNH Welt der Kampf eıne solidarısche
Haltung un die vollständige gesellschaftliche Verurteilung aller Täter
VO Kriegsverbrechen un: iıhrer ıdeologischen Nachfolger fortgesetzt WCT-

den  CC 16)
Dıie Ausführungen sınd besonders Jungen Leserinnen un Lesern FA

Nachdenken empfohlen, ennn „yede Generatıon mu{fß selbst iıhre Ziele be-
stimmen un: die ihrer Realisierung tührenden Wege abstecken“ 245)
Bedauerlich 1St;, da{fß das hervorragend edierte un: mMI1t wıssenschafttlichem
Apparat versehene Werk LLUTr e1ım staatlichen Museum Auschwitz-Bir-
kenau erhältlich 1St Stetan Hartmann
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Meır Seidler Schma Jisrael Eıinheıit die jüdische Sıcht Verlag Roman KO-
Val Eichenau 1998 147 Seıiten

„Hore Israel‘ Ditn 11 13 21 Num 15 41) un: dıe dieses
wichtigste Glaubensbekenntnis Morgen un: Abendgebet begleiten-
den Berakhot werden Deutsch übersetzt un philosophisch theo-
logisch gedeutet Das Zentrum bılden Umschreibungen der Einheit un
Eınzıgkeıt Gottes Un des Wahrheitsweges der ıhm hınführt Der Vet-
fasser 111 durch C6 gezielte Auslegung des „Hore Israel“ der Frage ach-
gehen, SINT welchen Mitteln das Judentum SC1INECNMN Bekennern CI einheıtli-
che (sottes un schliefßlich auch Weltsicht vermıtteln sucht“ (12) Das
Schma Israel 1ST der „Kern, den sich der üdısche Gottesdienst gebildet
hat“ (43) Aus dem „Höore Israel“ ZEWINNT Meır Seidler Hınweilise autf die
sEıniıe Eınzigkeit un: das „Allumfassendsein Gottes, autf Einigkeit

der Vieltalt un: autf die göttliche „Gemeınschattlichkeit MI den Men-
schen besonders den Israeliten 27 30) Jle Eigenschaften (s3o0ttes die
TIranszendenz un Sıngularıtät umschreiben werden philosophisch theo-
logisch bıbelvergleichend un: durch Beizıehung talmudischer Aussagen
untersucht Meır Seidler kennt sıch auch der modernen jüdischen un
christlichen Interpretationsliteratur Z AaUS

Das Ergebnıis dieser Forschung 1ST beeindruckend klar DDas 1ST auch Aaus

mehreren Schlüsselsätzen erkennbar „So WIC dıe Einheit (sottes die
Menschheıit Q1AT EINT S1IC auch (301t un Mensch“ (33) „Dıe Segenssprüche
sınd vew1issermalßen die Stifttshütte des Judentums“ (36) Auf den
Seıten 88 untersucht die den Gebeten häufig vorkommenden Be-
oriffe met un: Emund (Wahrheıit un: Glaube) „‚Eın Archetyp VO Emuna
1ST ach üdiıschem Verständnis die Seelenverfassung sienden Bauern
Er ylaubt C1M Wunder Er hält SCIHNECET Hand unscheinbare Korner SLIreuUt
SIC MI1 der gröfßten Selbstverständlichkeit ber den Ackerboden 112 187 fel-
sentest davon überzeugt da{ß estimmten Frıst Ernte wiırd
heimholen können. Emund bezeichnet das transzendente Element, mMet
dagegen aAs ıITATINANENT (89) Denn als Wahrheit hat sıch die Erlösung e1ım
Auszug A4US Agypten schon realisiert. Der Glaube die zukünftige Erlö-
SO Emund — transzendiert jedoch die bısher erlebte Realıität.
Meır Seidler MI1 diesem Buch ZUE erstien Mal als beeindruckender relı-
S10SCI Wıssenschaftler autf Dem Buch das eintach un: deutlich geschrieben
1ST sınd viele Leser wünschen un dem Autor Beachtung seltens der WıSs-
senschaft un: der Offentlichkeit Clemens Thoma
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Herbert Vorgrimler, Neues Theologisches Wörterbuch. Mıt 1)=
Herder, Freiburg 2000 698 Seılıten.

[Jas 1962 erschienene Kleine Theologische Woörterbuch VO arl Rahner
un: Herbert Vorgrimler tırug unverwechselbar die Sıgnatur Rahnerschen
Denkens. Damıt W ar 65 Uunterwegs ZUr konzıliaren Neuorıientierung der
T:heolezıe. Mıt insgesamt Auflagen erwıes c sıch als eın erfolgreicher
theologischer Bestseller.
Das Nachfolgewerk VO Vorgrimler, einem der bedeutendsten Schüler
Rahnerss, 1St keıine Neufassung, sondern eın durch seiıne Informationsfülle
un: sachlich-theologische Kompetenz ımposantes lexikalisches Eın-Mann-
Unternehmen, das sıch ZENMAT: betont dem theologischen Erbe Rahners VCI-

dankt, aber ennoch entschlossen eıgene Sachposıtionen erarbeıtet. Diıe
Rahnersche „Hintergrundstrahlung“ zeıgt sıch och in Artıkeln,
aus dem Vorgängerlexikon Passagen Zzıtlert bzw. paraphrasıert WEeEeTI -

den (Geheimnıs, Christentum, Hypostatische Union). Vorgrimler verzich-
telt auch fast völlig auf dıe Rahner och vertfügbare neuscholastische Begriff-
iıchkeıt. Überhaupt zeichnet sıch das CUuU«C Woörterbuch durch eıne gul
allgemeinverständliche, zeitgemäfßse und ansprechende Dıktion Aaus

Das CHC Lexikon bewegt sıch 1n einem veräiänderten kulturellen un: kırch-
liıchen ontext. SO liegt C4 weıterer Vorzug darın, da{ß Cn auf jede orm VO

repressiver Sprache verzichtet. Durchwegs wırd inklusıve Ausdrucksweise
verwendet, die sıch immer wiıieder iınhaltlich auf eiıne ausdrückliche Würdi-
SUuNs teministischer nsatze hın ausweıtet.
LDem veräiänderten geistesgeschichtlichen Horıizont tragt auch dıe Auswel-
tung VO 644 auf 891 Artıkeln Rechnung. Dazu gehören „Judentum/Israel,
5Synagoge, .Fora, (zsesetz un: Evangelium“, während etwa “Bund. doppelt

umfangreıich behandelt WILr Cl Selbst in der ufl des Vorgängerlexı1-
Oons 1976 hatte der Artıkel „Antıyudaısmus/Antısemitismus“” och e
fehlt (48 Dies spiegelt dıe konsequente Beächtung der jüdısch-christli-
chen Okumene, 1n deren remı1en Vorgrimler auch mıitarbeitet.
In Artikeln MmMı1t umfangreicher biblischer Basıs wırd anstelle des „Alten de-
staments“ VO „Ersten Testament“ gesprochen, womıt dıe bekannte (aber
nıcht Sanz ausdiskutierte un: theologisch abgeklärte) sprachliche Innova-
t10N des Alttestamentlers Erich Zenger 1n eın bald weıtverbreıtetes Lexikon
Eıngang tindet. Im Beıtrag „Judentum un: Christentum“ wırd eıne scharfe
Distanzıerung „VON einer Beerbung Israels durch dıe christliche Kirche“

auUsSgeESagT. Allen „Relikten der alten antıyüdiıschen Mentalıität“ erd
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e1ne entschlossene Absage erteilt. Der dem Judentum eigene Heilsweg auf
der Basıs der theologischen Tatsache, „dafß der Bund Gottes mMI1t den Juden
N1Ie gekündıgt wurde“ (332); darf nıcht mehr durch elne „milßverstandene
Christozentrik“ 1n Frage gestellt werden. Denn diese 1St heute „ernsthaften
Fragen ausgesetzt” 8 Von daher wırd die Zurückstuftung un Unterbe-
LONUNG des ess1as als christologischer Titel A4AUS dorge VOT „Entwendung“
(413) ZW ar verständlıch, 1aber die diesbezügliche Darstellung erscheıint CX C+

getisch un bibeltheologisch doch nıcht Zanz sachentsprechend. Vielleicht
ebentfalls VO diesem ökumenischen Hintergrund her verständlich wiırd autf
eınen eigenen Begriff „Eschatologie/Endzeıt“ verzıchtet (während der
Rahnersche Gegenbegriff Prötologie® sehr ohl aufscheint). Manches 1St
gewifß in sachnahen Begriffen W1€e „Hoffnung, Ende, Vollendung“ ertaft,
doch erscheıint dıe Thematisıerung der eschatologischen Heilsprophetie WIE
der eschatologischen Grundstimmung der Jesusbewegung bzw.
Christusverkündigung als eigene Kategorıe unverzichtbar auch Wenn I11all

iıhren antıyüdiıschen Mißbrauch nıcht verschweigen dart Schliefßlich führt
das mıt der Christozentrik angedeutete Problembewufßtsein dazu, da{fß der
rühere Sprachgebrauch Rahners un: seıner Zeıt, mMI1t SC Hristuss auch die
hıstorische Gestalt Jesu bezeichnen, Zzanz aufgegeben 1St
Im rbe des Konzıls das Werk 1St Kardınal Franz Könıg gewidmet, mI1t
dern Vorgrimler dıe Überzeugung teıilt, da{fß „das I8 Vatikanıische Konzıil
keıine überholte der rückgängı1g machende Angelegenheıt“ 1st (8) 1st in
eıner Sachgruppe VO Begriffen das geEsaAMTE Spektrum der Weltreligionen
erfaßt, wobel „Nıchtchristliche Religionen“ auch die heute 1e] VeCeI-

handelte Pluralistische Religionstheologie besprochen wırd, hne da{fß dıe
Rahnersche Posıition des Inklusıyismus aufgegeben wırd
Diıesem großartigen Werk, das sıch durch dl€ Grundhaltung eıner kommu-
nıkatıven, offenen Theologie 1n vielgestaltiger ökumenischer Ausrichtung
(Fa Welt, Moderne, Judentum, Religionen) auszeıichnet, 1St eıne weıte
Resonanz wünschen. Es W1I'd gewn eiınem hervorragenden Arbeıits-
instrument vieler Pastoralträger un: ohl ganNzer (GSenerationen VO Stu-
dentinnen un Studenten der Theologie. Dem Vertasser annn IHNan für seıne
Leistung 11UTr ogratulieren. Denn nahezu 1000 Fachbegriffe 1n eiıne konzise,
kompetente un: kommunikative Ausdrucksgestalt bringen, ISt eıne Me1-
sterleistung. Darum soll dieser Stelle auch nıcht VO einzelnen Schwach-
stellen die ede se1InN.

Robert Obertorcher
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